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Schachclub “Röss´l“ Muggensturm e.V. 
Simultan-Schach mit Großmeisterin 
Das königliche Spiel vor dem historischen Rathaus 
 
Eindrucksvoller und für jeden Schachfreund überwältigender hätte die Simultan-
Veranstaltung mit der Großmeisterin und ehemaligen Jugend-Weltmeisterin 
Frau Kachiani-Gersinska am vergangenen Samstag wirklich nicht sein können: 
Bei strahlend blauem Himmel, doch im wohltuenden Schatten des historischen 
Muggensturmer Rathauses in seiner Blumenpracht auf dem Balkon und mit den 
beiden Geraniensäulen links und rechts des Eingangsportals, vor dieser 
prächtigen Kulisse war die 15 m lange Tischreihe aufgebaut, und die in Reih 
und Glied aufgestellten 800 Schachfiguren auf den 25 Brettern warteten auf den 
1. Zug im königlichen Spiel: Amateur gegen Meister. Als Jüngster mit seinen 
gerade 11 Jahren fieberte Nachwuchstalent Hannes Illy dem schachlichen 
Hochgenuss entgegen, genauso wie der älteste Teilnehmer, das immer noch 
aktive Gründungsmitglied Robert Kränkel mit seinen 83 Jahren.  
Beide ein Beweis dafür: Das Schachspiel kennt keine Altersgrenzen. 
Herrn Bürgermeister Späth stand bei dieser einmaligen “Kombination“: 
historisches Spiel vor historischem Rathaus die Freude ins Gesicht geschrieben. 
Sein herzlicher Dank galt den Teilnehmern, den Organisatoren des Schachclubs 
Röss’l und insbesondere der Großmeisterin Frau Kachiani-Gersinska, die sich 
uneigennützig zu dieser Demonstration im Interesse des Schachs bereit erklärt 
hatte. 
Dass Schach, das wohl älteste Brettspiel der Welt, nicht unbedingt ein Spiel für 
“Eingeweihte“ im stillen Kämmerlein sein muss, sondern sich durchaus in der 
Öffentlichkeit zeigen kann und soll, das betonte der Repräsentant des 
Schachbezirks Mittelbaden, Herr Bezirksturnierleiter Bernhard Ast aus 
Iffezheim. 
Der 1. Vorsitzende des Schachclubs Röss’l, Albert Stoll, dankte Herrn 
Bürgermeister Späth für sein spontanes Einverständnis zum Spielort 
Rathausvorplatz, ebenso wie  für die bereitwillige Hilfe des Bauhofs beim 
Transport der Tische und Stühle. Es sei für ihn eine Freude gewesen 
festzustellen, dass die “Gemeinde auf der Überholspur“ ein Herz für die Vereine 
habe und, dass sie dabei einen kleinen Verein nicht unbeachtet auf der 
“Standspur“ allein stehen lasse. Mit Blick auf die Großmeisterin, auf ihren 
Mann als Spitzenspieler und auf den in Kuppenheim aktiven Spitzenspieler 
Hartmut Metz, wagte Stoll zu träumen, dass mit diesem Trio der Schachclub 
Röss’l an die Glanzzeiten anknüpfen könnte, als der Club in der Verbandsliga, 
der z.Zt. zweithöchsten Klasse in Baden gegen Singen, Villingen und Freiburg 
spielte. 



Mit herzlichem Dank überreichte Stoll der Großmeisterin als 
vorweggenommenen Nachschub eine süße “Kalorienbombe“, denn gerade beim 
anstrengenden Denksport Schach werden enorme Mengen an Kalorien 
verbraucht. 
Das Spiel auf den 64 Feldern konnte beginnen. Herrn Bürgermeister Späth war 
es vorbehalten, unter den 25 Spielern als Erster zu ziehen. Auf die Frage, ob er 
es damit evtl. aus zeitlichen Gründen - sein lassen wolle, gab er ohne im 
Geringsten zu zögern, zur Antwort: „Auf keinen Fall. Die Gelegenheit gegen 
eine Großmeisterin zu spielen kommt sicherlich so schnell nicht wieder. Ich 
spiele mit.“ Und dann zeigte sich, dass er sehr wohl mitspielen konnte. Von 
wegen dilettantisch-amateuerhafte Anfangszüge und nach 10 Minuten schon 
aufgabereif. Ein zuschauender Schachspieler meinte: In dieser Form wäre er 
eine Verstärkung für den Club, wären da nicht seine vielfältigen Aufgaben und 
Verpflichtungen als Bürgermeister. Auf jeden Fall, der schachspielende 
Bürgermeister hielt über zwei Stunden und rund 30 Züge lang gut mit, erreichte 
ein Remis und durfte sich über das bestätigende Autogramm der Großmeisterin 
auf seinem Partieformular freuen. 
Nicht weniger freute sich der Jüngste, Hannes Illy, über sein Remis. Er und ein 
Durmersheimer Gastspieler, ebenfalls mit Remis, beendeten ihre Partien als die 
beiden Standhaftesten zum Schluss der Simultan-Vorstellung. Auf die Frage von 
Herrn Bürgermeister Späth, ob und wie denn der Lärm, der auf der Hauptstraße 
vorbeifahrenden Autos gestört habe, konnte ihm der 1. Vorsitzende die 
beruhigende Antwort geben: „Schachspieler sind geübt, sich völlig auf das Spiel 
zu konzentrieren. Eine gewisse Geräuschkulisse kann da kaum stören.“ 
Als dann am Spätnachmittag die strahlende Sonne den schattigen 
Rathausvorplatz erreichte, strahlten mit ihr auch die Miene aller Beteiligten über 
eine rundum bestens gelungene Schach-Demonstration. Für das Schachspiel 
dürfte so einmal mehr das Wort von Friedrich Schiller gelten: Der Mensch ist 
nur da ganz Mensch, wo er spielt. Den erfreulichen Schlusspunkt setzten die 
Spenden für den guten Zweck: Kinder in Afrika, zu denen die Gemeinde die 
Vereine aufgerufen hat. Nahezu 200 Euro kamen zusammen, die vom 
Schachclub auf 250 Euro aufgerundet wurden und Herrn Bürgermeister Späth 
übergeben werden konnten. 
 


